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SBefle ben Kartoffeln!
(gin gctttb bcbrofjt unfer Sattb — ber ßolorabofäfer.

Stuf ber bieSjäfirigen lanbmirtfchaftlidjen
UuSfteltung in deutfdjlanb erregten große
dafeln unb §intoeife, auf benen ein gelbroter
$äfer mit Sarben, ^uggen itnb Kartoffel»
traut abgebilbet mar, ütuffeljen. 2)aS 2tuf=
feljen mar Berechtigt, öanbelt eS fict) bocf)

um nichts geringeres als um ben broßenben
(Einfalt beS (Eolorabo — beS Kartoffel»
fäferS. Sei ber gemaltigen Sebeutung,
metd)e bie burch biefes Unjeft berurfad)ten
©d)äben bisher für bie Sanbmirtfdfaft unb
meitergreifenb für bie gefamte SßirtfcfjaftS»
tage ber bis jefst befallenen Sänber hat unb
hatte, biirfte ein genaueres (Eingehen auf
feine (Entmicflung bon attfeitigem Untereffe
fein.

9m 9ahre 1824 mürbe ber Ääfer in ber
©egenb beS (EolorabofluffeS in Ütmerifa ent»
bedt. (Er lebte bort auf ittadjtfdjatten»
gemächfen unb erhielt nach ber ©egenb
feinen Tanten, „(Eotorabofäfer". 9ahr=
jeljntetang mar er nichts als ein intereffan»
teS Etäfercfjen, bis in ben fünfziger 9ahren
ber ßartoffelbau nach borthin borbrang.
S)aS geringe Sorfommen feiner bisherigen
gutterpftanje tiefe bie ungeheure fefrucfjtbar»
feit beS UnfefteS fid) nicht auSmirfen. 9et)t
maren pfamntcnhängenbe Äartoffelfelber
bon taufenben föeftaren borljanben, unb auS
bem hübfchett tüäfer mürbe ein taufenb»
fiiltigeS ttngetüm. llnmibcrftefeticf) brang er
bor, übermanb alte fbemmniffe, Serge,
ftlüffe, Seen, legte in fnaf>h jtoanjig 9at)ren
2000 Kilometer jurüd", bcrnichtete ben
Startoffelbau ganzer ißrobinjen 9'torbameri»
faS unb machte erft am ïttlantifdjen Djean
halt, aber auch nur für fur^e 3£it. ©in»
jetne Stäfer getaugten mit Schiffen, drans»
gortcn nach (Europa, unb fd)on nad) 3toei
Stonaten mußte Sefall an jmci ©teilen in
deutfdjlanb feftgefteßt merben.

2Eic mar baS nun atteS möglich? das
2Beibd)cn legt runb taufenb getbtich rote
(Eier auf ber Itnterfeite ber Jtartoffelblätter.
fyitnf bis fedjS SBochen genügen, um t)ter=
auS Sarbe, ißuppe unb mieber fortpflan»

jungSfähtge Unfeften merben ^u taffen. der
Sorgang mieberholt fid) mährenb beS ©ont»
merS breimal, fo baß eine einfache Serech»

rtitng bie tI)eoretifd)e 2Jtögliä)Ieit bon 50
— fünfzig — SUtiHionen iftachfontmen eines
einzigen SßeibchenS ergibt, ©ott aud) nur
ein Srudfeeil hierbon am Seben bleiben, fo
erftärt bas bollfommen biefeS ungeheuer»
liehe laminenhafte Stnfdjmellen ber Itäfer»
ftut. iDletfmitrbigermeife hat niemals eine
©eudje eingegriffen, bie Statur fich atfo
fetbft geholfen. Stud) tierifdfee f^einbe finb
nur gering borhanben, fönnen gegenüber
biefer Unjaljl auch 9flr nichts ausrichten.
Unb 5um Schluß fonbert ber $äfer unb
feine Sarben einen ajenben ©aft ab, ber
einen befonberen ©cfjuh bietet.

SBanberungen bon Sieren haben in ber
Statur ja meift beftimmte ©rünbe: Stahrung
unb fÇortpflanpng. @o auch hier- ®ßr gar
nicht befonberS ftugfräftige Ääfer mürbe in
feiner StuSbreitung einmal bitrd) günftige
^Einrichtungen unb meiter eben burch feine
Unmengen unb feine SebenSmeife unter»
ftüfet. UebeS SerfehrSmittet, SJtenfd) unb
Sier bient jur Serfdjleppmtg. 9ebem Ser»
fanbmaterial, jebem Sßurjetbatten fönnen
tßuppen unb Uäfer, bie 60 cm tief in ber
(Erbe übermintern, anhaften.

fyünfunb^man^ig Stittionen iranien ift
ber jährliche ©djaben, ben Stmerifa an
Stinberertrag, (Ejportberbote unb Sefärnp»
fungSfoften erteibet. 3Jtit ferner unb SBaffer,
©ift unb ©aS ging man gegen ben $äfer
bor. Sergeblich! 9n einigen ^robin^en ift
ber Äartoffelbau gänzlich eingeteilt, unb
bie ganje SBelt fdjlofe fich natürlich 9e9en
bie (Einfuhr bon tanbmirtfd)aftli(hen (Er»

jeugniffen auS ben berfeuchten ©ebieten ab.
Seinahe noch größeres Stuffeljen als bie

Serheerungen in Stmerifa erregte baS erfte
Auftreten beS ÄäferS in (Europa, in
deutfcßlanb 1877. die beiben Sefallfteden,
ÜJtühlheim am SU)ein unb dorgau, mürben
bon delegierten auS faft alten Sänbern auf»
gefueßt, um an Ort unb ©teile baS 9nfeft,
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Wehe den Kartoffeln!
Ein Feind bedroht unser Land — der Coloradokäser.

Aus der diesjährigen landwirtschaftlichen
Ausstellung in Deutschland erregten große
Tafeln und Hinweise, ans denen ein gelbroter
Käfer mit Larven, Puppen nnd Kartoffelkraut

abgebildet war, Aufsehen, Das
Aufsehen war berechtigt. Handelt es sich doch

um nichts geringeres als um den drohenden
Einfall des Colorado — des Kartoffelkäfers.

Bei der gewaltigen Bedeutung,
welche die durch dieses Insekt verursachten
Schäden bisher für die Landwirtschaft nnd
weitergreifend für die gesamte Wirtschaftslage

der bis jetzt befallenen Länder hat und
hatte, dürfte ein genaueres Eingehen auf
seine Entwicklung von allseitigem Interesse
sein.

Im Jahre 1824 wurde der Käfer in der
Gegend des Coloradoflusses in Amerika
entdeckt. Er lebte dort auf Nachtschattengewächsen

und erhielt nach der Gegend
seinen Namen, „Coloradokäfer".
Jahrzehntelang war er nichts als ein interessantes

Käferchen, bis in den fünfziger Jahren
der Kartoffelban nach dorthin vordrang.
Das geringe Vorkommen seiner bisherigen
Futterpflanze ließ die ungeheure Fruchtbarkeit

des Insektes sich nicht auswirken. Jetzt
waren zusammenhängende Kartoffelfelder
von taufenden Hektaren vorhanden, und ans
dem hübschen Käfer wurde ein tausendfältiges

Ungetüm. Unwiderstehlich drang er
vor, überwand alle Hemmnisse, Berge,
Flüsse, Seen, legte in knapp zwanzig Jahren
2666 Kilometer zurück, vernichtete den
Kartoffclbau ganzer Provinzen Nordamerikas

nnd machte erst am Atlantischen Ozean
halt, aber auch nur für kurze Zeit.
Einzelne Käfer gelangten mit Schiffen, Transporten

nach Europa, und schon nach zwei
Monaten mußte Befall an zwei Stellen in
Deutschland festgestellt werden.

Wie war das nun alles möglich? Das
Weibchen legt rund tausend gelblich-rote
Eier auf der Unterseite der Kartoffelblätter.
Fünf bis sechs Wochen genügen, um hieraus

Larve, Puppe und wieder fortpflan¬

zungsfähige Insekten werden zu lassen. Der
Vorgang wiederholt sich während des Sommers

dreimal, so daß eine einfache Berechnung

die theoretische Möglichkeit von 56
— fünfzig! — Millionen Nachkommen eines
einzigen Weibchens ergibt. Soll auch nur
ein Bruchteil hiervon am Leben bleiben, so

erklärt das vollkommen dieses ungeheuerliche

lawinenhafte Anschwellen der Käferflut.

Merkwürdigerweise hat niemals eine
Seuche eingegriffen, die Natur sich also
selbst geholfen. Auch tierische Feinde sind
nur gering vorhanden, können gegenüber
dieser Unzahl auch gar nichts ausrichten.
Und zum Schluß sondert der Käfer und
seine Larven einen äzenden Saft ab, der
einen besonderen Schutz bietet.

Wanderungen von Tieren haben in der
Natur ja meist bestimmte Gründe: Nahrung
und Fortpflanzung. So auch hier. Der gar
nicht besonders flugkräftige Käfer wurde in
seiner Ausbreitung einmal durch günstige
Winrichtungen und weiter eben durch seine
Unmengen und seine Lebensweise unterstützt.

Jedes Verkehrsmittel, Mensch und
Tier dient zur Verschleppung. Jedem Ver-
fandmaterial, jedem Wurzelballen können
Puppen und Käfer, die 66 cm tief in der
Erde überwintern, anhaften.

Fünfundzwanzig Millionen Franken ist
der jährliche Schaden, den Amerika an
Minderertrag, Exportverbote und Bekämp-
fnngskosten erleidet. Mit Feuer und Wasser,
Gift und Gas ging man gegen den Käfer
vor. Vergeblich! In einigen Provinzen ist
der Kartoffelbau gänzlich eingestellt, und
die ganze Welt schloß sich natürlich gegen
die Einfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen aus den verseuchten Gebieten ab.

Beinahe noch größeres Aufsehen als die
Verheerungen in Amerika erregte das erste
Auftreten des Käfers in Europa, in
Deutschland 1877. Die beiden Befallstellen,
Mühlheim am Rhein und Torgau, wurden
von Delegierten aus fast allen Ländern
aufgesucht, um an Ort und Stelle das Insekt,
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ben ©djaben unb bte löefämpfung lennen»
julexncn. Sbtefe beftanb, lute in Slmextla,
in ftxengem 9lbfpexxen bex befallenen fyelbex
nnb Umgebung, Slnlegen bon tiefen ©d)u(3=
gxäben, Ubfammetn unb ©ölen beê itnfefts,
bex Sorben unb Häfex; nad) bex @xnte:
33exbxennen be§ Hxautesî, fRigoIen unb intern
fibent Sxânïen be§ 23oben§ mit fRoljbenfol.

©o gelang e§ bteêmal, 1887 tuiebexum in
©oxgau unb bei iïlïeppen (©eixtfdjlanb),
1914 in ©tabe, bex fßlage §cxx ju iuexben

— 38,000 gfranïen ïoftete allein bie lepte
2tbiuet)x! —

1922 nun luuxbe
au§ gxarttxeid) fein
©xfdjcinen gerne!»
bct. ©ofoxt buxcf)»

gefiifjxte Untex»
fudjungen exgaben
ein exfdfxedenbes
9tefuttat: 50 qftn,
ganje ^xobingett,
ein ©ritte! fixant
xetdjs, tuax befal»
len, ein Sluêxotten
unmögltd)! 9Jîan
mußte nur feine
lucitexc Sßerbxei'
tung oerI)inbexn.
©a§ gan^e Sanb
luuxbe mobilifiext, ©efepe griffen ein, mit
bem Gxfolg, baß bleute bex Häfex nur nod)
200 Kilometer bon unfexer ©xenjc entfernt

SioIorrtbo=S8fex ltttb SarUc. 4 mal oergrößert.

ift unb in jebern Stugenbtid mit feinem ©x=

fdjeinen bei un§ gerechnet iuexben îann;
200 Kilometer legte ex bis jefjt bttxd)»
fdmittlid) in jebem Qaßx jurücE! ©ex
8d)abcn, ben ^xanfxeid) im 3a|xe an
SJiinbexextxag, ©xpoxtuexluft, Höften bex S3e=

fämpfuttg exleibet, luixb auf eine 93 i e x t e 1=

m i 11 i a x b e fiangofifcfje gxanfen gefc^ä^t.
©as alleê bxoßt uns, luenn nid)t jebex,

aber and) jebex einzelne f)i!ft, fofoxt ein @x=

fd)einert bes Hafers bex lanblu. 33exfucf)satt=

ftalt in Dexlifon (3d).) fu melben. 3uirt ©lud
exleidjtext bie auffallenbe gätbung fein 2luf=

finben. ©ein 37a=

me, chrysomela
decemlineate, ba§
beißt gefntlinigex
©olbfäfex, läßt ba§
bereits erlernten,
©ex bttrcblueg xot=

gelb gefärbte Häfex
ift eilt 3crdimetex
lang, obal, oben
geluölbt. ©a§ <pa!§=
fcfjtlb trägt elf
fd)tuax3e
bie bellgelben fylit=
gelbeden l)aben jeßn
attffallenbe Sättg§=
ftreifen. ©ic Sorben

finb blutrot, tßuppen fd)mußig=xot.
©axum noeß einmal: 2tc£)tct auf ben

Haxtoffelfäfex!

(£in neueé £erifcm.
Visßer galt es für ausgemacht, ein 9tad)fd)Iage»

icert habe' bie cingige Stùfgabe, bie Vielfalt bes
USiffenS m orbitett unb meinungstos oßite §ht»
loeis auf bie pralltf cß e SSebc'utimg ber Dinge
unb -problème Ibicberjugcben. Diefem ©runbfaß
toiberfeßt fid) ber „©roße ©erbex".* Diefcs m o

berufte Scxtlon begnügt fid) nießt mit ber bloßen
Sluffüßruiig unb Srtlärung ber bieten taufenb
©tießlbörier, nein, cS geßt biet lueitcr, biet tiefer,
es bringt uns für jebes SBort bie praftifeße 9htß=
autuenbung.

Slnt deften tiefe fief) bas au Vcifpictcn seigen.
Docß fehlt bafitr bier ber Haunt. Sltfo fei bloß
auf einige für biefe Heuartiglcit bes SffierlcS tßpi»
feßen Einrichtungen ßingeibtefen. Da fittb bie
Haßmcnartilet (Inappc, umfaffenbc Stuffäße über
©egenlcartSprobteme); ba ift bie Dreiteilung ber
tbießtigen ©ticßluorte (1. ©rftärung, 2. 28'iffen»

* D e r ©roße § erber: 9tad)f(ßlagetberl
für äßiffcn unb Seben." 12 Vchtbc ttub ein 9öctt=
unb 3BirtfcßaftgatIa§. Vertag £>erbcr, ffreiburg int
©vei : inu. --<3aub 1 bis 3 mit ben Vitdfftaben SC—(2

fcßaftticßeS, 3. StuSlbertung für bie praxis); ba ift
bie HerUienbuttg bes ißfiotos, ber geidjnung, nid)t
als SSeigabe junt ©ext, fonbern als beffen 18er=

beuttießung, Vertiefung; ba ift ber eigene Stttas»
banb, ber baS bisßcr notlncnbigc Itnißerfudfen in
ben Dextbänben überftüffig mad)t.

Der „©rofe Berber" ift auferbem baS einzige
a t ß o I i f d) c Sexilon. ÏCùc tnid)tig ift es boeß

für uns Hatßolifeit, baß bie großen Probleme
unferer rtießt born altgemeinen gottlofen
Stanbpnnlt aus befproeßen finb. Heilt gebilbeter
Hatßoti! folttc barttm bie Stnfcßaffnng eines SSerfeS
bon foteßer Vcbeutung berpaffen. Die bereits
erfcßieitenen brei Vänbe liegen in ber 53ncßßanb=
tung ©ebr. it. S. boit SOiatt, Hacßfotgcr bon
§anë bon DJtatt in ©tans, jttr gait) unberbinb»
liehen Vefidjtigung bor.

ift bereits erfcßieneit. ffnt .Çerbft 1932 erfdjeint
ber SttlaSbanb. ffeber Vanb loftet in preießtigem
Çatbtebereinbanb unb Hopfgolbfdfnitt 47.50;
iit hatbteber mit ffarbfcßnit't ffr. 43.15.
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den Schaden und die Bekämpfung kennen-
zulernen. Diese bestand, wie in Amerika,
in strengem Absperren der befallenen Felder
und Umgebung, Anlegen von tiefen
Schutzgräben, Absammeln und Töten des Infekts,
der Larven und Käfer' nach der Ernte:
Verbrennen des Krautes, Rigolen und intensivem

Tränken des Bodens mit Rohbenzol.
So gelang es diesmal, 1887 wiederum in

Torgau und bei Meppen (Deutschland),
1914 in Stade, der Plage Herr zu werden
— 38,696 Franken kostete allein die letzte
Abwehr! —

1922 nun wurde
aus Frankreich sein
Erscheinen gemeldet.

Sofort
durchgeführte

Untersuchungen ergaben
ein erschreckendes
Resultat: 60 qkm,
ganze Provinzen,
ein Drittel Frankreichs,

war befallen,

ein Ausrotten
unmöglich! Man
mußte nur seine
weitere Verbreitung

verhindern.
Das ganze Land
wurde mobilisiert, Gesetze griffen ein, mit
dem Erfolg, daß heute der Käfer nur noch
296 Kilometer von unserer Grenze entfernt

Kolorado-Kiifcr und Larve. 4 mal vergrößert.

ist und in jedem Augenblick mit seinem
Erscheinen bei uns gerechnet werden kann;
260 Kilometer legte er bis jetzt
durchschnittlich in jedem Jahr zurück! Der
Schaden, den Frankreich im Jahre an
Minderertrag, Exportverlust, Kosten der
Bekämpfung erleidet, wird auf eine
Viertelmilliarde französische Franken geschätzt.

Das alles droht uns, wenn nicht jeder,
aber auch jeder einzelne hilft, sofort ein
Erscheinen des Käfers der landw. Versuchsanstalt

in Oerlikon (Zch.) zu melden. Zum Glück
erleichtert die auffallende Färbung sein Auf¬

finden. Sein Name,

cür^somela
ciscemlineals, das
heißt zehnliniger
Goldkäfer, läßt das
bereits erkennen.
Der durchweg
rotgelb gefärbte Käfer
ist ein Zentimeter
lang, oval, oben
gewölbt. Das Halsschild

trägt elf
schwarze Flecken,
die hellgelben
Flügeldecken haben zehn
auffallende
Längsstreifen. Die Larven

sind blutrot, Puppen schmntzig-rot.
Darum noch einmal: Ächtet auf den

Kartoffelkäfer!

Ein neues Lexikon.
Bisher galt es für ausgemacht, ein Nachschlagewerk

habe die einzige Aufgabe, die Vielfalt des
Wissens zu ordnen und meinungslos ohne Hinweis

auf die praktische Bedeutung der Dinge
und Probleme wiederzugeben. Diesem Grundsatz
widersetzt sich der „Große Herder".^ Dieses mo -
d ernste Lexikon begnügt sich nicht mit derblohen
Aufführung und Erklärung der vielen tausend
Stichwörtcr, nein, es geht viel weiter, viel tiefer,
es bringt uns für jedes Wort die praktische
Nutzanwendung.

Am besten ließe sich das an Beispielen zeigen.
Doch fehlt dafür hier der Raum. Also sei bloß
auf einige für diese Neuartigkeit des Werkes typischen

Einrichtungen hingewiesen. Da sind die
Rahmcnartikel (knappe, umfassende Aufsätze über
Gegenwartsprobleme); da ist die Dreiteilung der
wichtigen Stichworte (1. Erklärung, 2. Wissen-

^ Der Große Herder: Nachschlagewerk
für Wissen und Leben/ 12 Bände und ein Wclt-
uud Wirtschaftsatlas. Verlag Herder, Freiburg im
Brei : um. Band 1 bis 3 mit den Buchstaben A—E

schaftliches, 3. Auswertung für die Praxis); da ist
die Verwendung des Photos, der Zeichnung, nicht
als Beigabe zum Text, sondern als dessen
Verdeutlichung, Vertiefung; da ist der eigene Atlasband,

der das bisher notwendige Umhersuchen in
den Textbändcn überflüssig macht.

Der „Große Herder" ist außerdem das einzige
katholische Lexikon. Wie wichtig ist es doch
für uns Katholiken, daß die großen Probleme
unserer Zeit nicht vom allgemeinen gottlosen
Standpunkt aus besprochen sind. Kein gebildeter
Katholik sollte darum die Anschaffung eines Werkes
von solcher Bedeutung verpassen. Die bereits
erschienenen drei Bände liegen in der Buchhandlung

Gebr. I. u. L. von Matt, Nachfolger von
Hans von Matt in Stans, zur ganz unverbindlichen

Besichtigung vor.

ist bereits erschienen. Im Herbst 1932 erscheint
der Atlasband. Jeder Band kostet in prächtigem
Halbledereinband und Kopfgoldschnitt Fr. 17.59;
in Halblcdcr mit Farbschnitt Fr. 43.15.
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5ß£)iIomcna fragt
Äatfjarina: „3d)
möd)te fo gerne
meinem ©eliebten
ctluaë ©ebtcgeneé
fdjenfen." —
tbartna: „S5xcilcicf)t
ein fd)öncs 33ud),
ba§ ift immer ein
biibfdjeê ©efd)cnl."
Philomena: ,,?td)
nein, ein 93itcEj bat
er fdjott."

Ter Ungtücfsfall.
SIngcftcIlter: „3d)
möchte um eilte
©rpbung bes @e=

Öalte§ bitten —
babe geftern geben
ratet!" $ircftor:
„3ür XXrtglüdSfälle
außerhalb bem
@e]d)äft firtb mir
nicht berantmort=
«eh!"

Slls bie
auer rtad)

©er«=
ßinfic«

Steint Slrst: „80 fcl)Iimnt mirb es mit ber Strjnei bodf) nicht
fein; benf'cn 8ic bodf, e§ märe Stier!" — ,,2ïd)", ermieberte
ber ißatient, „tann ich bcnit nicht lieber Stier trinfen uitb

beuten, es märe Strjnci?"

bellt toallfabrteten,
tarnen fie am er=
ftcit Stbenb big
natf) Stotenthurm;
bann gingen fie
fcbitell beim junt
8d)fafeit, bantit
fie ant anbent Sag
neu geftärtt mieber
weiter marfchiereit
tonnten.

•X-

3)cr 3Jtigi fiel)t
im Stmtsblatt auê=
gcfdjrieben: ,,^u
ocrfaufen : eine
«üb, bie jebcit Sag
falhcrn tanit." 2)ie
geh ich jc^t laufen,
bann habe id) halb
einen Stab boll
,Halber."

St u h : „§eba,
Ôerr, @ic haben
3hre Söurft bcrlo»
ren Sen ginber»
lohn habe ich mm
gleich abgebiffen!"

Sie kaufen
Kolonialwaren

Lebensrnittel mit anerkannt stets
frischer und guter Qualität zu
vorteilhaften Preisen beim Usego-
mitglied (Gute Ware billig)

Drogen
Chemikalien, ff. Spirituosen
Nähr' und Stärkungsmittel, Kim
derpflege' und Krankenartikel
am besten im Fachgeschäft von

T. DURRER-ENGLER •> STANS
Kolonialwaren und Drogerie

Prompter Postversand Telefon Nr. 50

Pharmazeutische Spezialitäten die nicht auf Lager, werden umgehend besorgt

6t —

Philomcna frägt
Katharina: „Ich
möchte so gerne
meinem Geliebten
etwas Gediegenes
schenken." —
Katharina: „Vielleicht
ein schönes Buch,
das ist immer ein
hübsches Geschenk."
Philomena: „Ach
nein, ein Buch bat
er schon."

Ter Unglückssall.
Angestellter: „Ich
möchte um eine
Erhöhung des
Gehaltes bitten —
habe gestern
geheiratet!" Direktor:
„Für Unglücksfälle
außerhalb dem
Geschäft sind wir
nicht verantwortlich!"

AIs die
aucr nach

Gers-
Einsic-

Beim Arzt: „So schlimm wird es mit der Arznei doch nicht
sein; denken Die doch, es wäre Bier!" — „Ach", erwiederte
der Patient, „kann ich denn nicht lieber Bier trinken und

denken, es wäre Arznei?"

dein Wallfahrteten,
kamen sie am
ersten Abend bis
nach Rotenthurm;
dann gingen sie
schnell heim zum
schlafen, damit
sie am andern Tag
neu gestärkt wieder
weiter marschieren
tonnten.

Der Migi sieht
im Amtsblatt
ausgeschrieben: „Zu
verkaufen: eine
Üuh, die jeden Tag
kalbern kann." Die
geh ich jetzt kaufen,
dann habe ich bald
einen Stall voll
.üälber."

Bub: „Heda,
Herr, Sie haben
Ihre Wurst verloren!

Den Finder -
tohn habe ich mir
gleich abgebissen!"

8ie kauten
Kolonialwaren
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